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Süßigkeiten, schlechte Zahnpflege, aber Genfehler auch. Das sind die Hauptfaktoren, die verschiedene Krankheiten der Zähne bewirken, zum Beispiel ihren Ausfall. Die Wissenschaftler bemühen sich, eine wirksamere Methode zu finden, wie man die Erkrankungen unterbinden kann. Wichtige Rolle könnte die Labormaus in dieser Untersuchung spielen. Zur Zeit werden auf den Mäusen die Beobachtungen praktiziert, die helfen, neue Gene zu finden. Die Gene, die in der Mundhöhle gefunden werden, dienen zu ihrer kompletten Untersuchung. Ergebnisse von diesen Projekten könnten mit der Enthüllung der verschiedenen Krankheiten in der Mundhöhle der Labormaus helfen. Erworbene Erkenntnisse könnte man für menschliche Zahnerkrankungen verwenden.

Zähne befinden sich in der Mundhöhle und beinhalten das härteste Zellgewebe – den Schmelz. Hauptfunktion der Zähne ist die Annahme und die Bearbeitung von Lebensmitteln, die Leute brauchen die Zähne aber auch zum Reden. Der Zahn besteht aus der Krone, dem Hals und dem Wurzel und wird durch den Zahnschmelz, das Zahnbein und das Zahnmark gebildet.
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Die Fundamente der Zähne entstehen durch die Wirkung von verschiedenen Embryogeweben der zukünftigen Mundhöhle. Während der Bildung läuft der Zahn vier Stufen durch. Zuerst kommt es zur Verdickung der Zellen, dem folgt das Knospenstadium, das Kappenstadium und endlich das Glockenstadium.

Diese Entwicklungsphasen sind bei allen Säugetieren gleich und hängen nicht von der zukünftigen Gestalt der Zähne ab. Dank dieser Charakteristik kann man die Zähne auf den Modellspezies, z.B. auf den Mäusen, untersuchen. Die Ergebnisse der Untersuchungen können sehr wichtig für die Entwicklung vom Gebiss des Menschen sein.

Das häufigste Lebewesen, das zu fast allen Versuchen allgemein benutzt wird, ist die Labormaus. Auch in diesem Fall waren die meisten Experimente auf diesen Nagetieren gemacht. Für das Mausgebiss ist es sehr typisch, dass es nur aus Mahlzähnen und Schneidezähnen gebildet ist. Die Schneidezähne befinden sich in dem vorderen Teil der Mundhöhle, die Mahlzähne sind in dem hinteren Teil. Schneidezähne sind von den Mahlzähnen durch eine weite Lücke getrennt, die Eckzähne und Vormahlzähne fehlen. Die Maus ist trächtig zirka 22 Tage, die Basen der Zähne erscheinen während des 10. Tages der Entwicklung im Körper der Mutter. Die Zähne beginnen sich am 16. Tag nach der Geburt zu durchschneiden.

Fast keine Nagetiere einschließlich der Mäuse haben Milchzähne, deshalb sind sie für das Studium des Gebisses nicht ganz ideal. Die Entwicklung der bleibenden Zähne kann in solchen Prinzipien verschieden sein, wie die Entwicklung der Milchzähne, die bei Menschen  vor den bleibenden Zähnen entstehen. Dieser Faktor könnte schlechte Auswirkung auf die zukünftige Nutzung der Erkenntnisse in der Menschenmedizin haben. Trotz diesem Nachteil sind Mäuse die zugänglichsten Labortiere und gehören also zu den häufigsten Versuchstieren.

Zähne entstehen allgemein wegen der Wirkung verschiedener Gene. Obwohl der  wissenschaftliche Fortschritt sehr schnell vorangeht, bei den Mauszähnen wurden nur sehr wenige Gene festgestellt. Aus diesem Grunde hat das Institut der tierischen Physiologie und Genetik an der Akademie der Wissenschaften der Tschechischen Republik (AV ČR) in den Jahren 2011-2013 eine Forschung gemacht, die gerade auf Mundhöhle der Mäuse gerichtet wurde. Das Ziel dieser Arbeit  war neue Gene zu  finden, dank deren das Mausgebiss entsteht und die noch nicht in diesem Fall untergesucht wurden. Gleichzeitig hat sich diese Forschung mit der Bestimmung der Position des neu gefundenen Gens in der Mundhöhle beschäftigt. Es bedeutet, ob sich der Gen an der Entstehung der Schneidezähne oder der Mahlzähne beteiligt.

An jeder Entwicklungsphase des Embryos können verschiedene Gene teilnehmen. Dieses Projekt wurde auf den Mausembryo im Alter von 11,5 - 12,5 Tagen und nur bei dem Unterkiefer gerichtet. Diese Stufen sind für die Erforschung der Zähne am interessantesten, weil die Entwicklung erst beginnt. 

An der Entwicklung der Mauszähne beteiligen sich mehr als 300 Gene, die schon entdeckt und auch nachgewiesen sind. Zwischen die Hauptgene, die bereits am Anfang da sind, gehören zum Beispiel Gene, die sich Shh (sonic hedgehog) und Wnt (wingless-related MMTV integration) nennen. Andere wichtige Gene sind Fgf (fibroblast growthfactor) und Bmp (bone morphogenetic protein). Diese Gene bestimmen die Form von dem Zahn. Mahlzähne entstehen dank den Genen aus der Fgf Familie, Schneidezähne entstehen unter der Wirkung von Bmp Gene. 

Zur Entdeckung von allen Genen, die sich im Unterkiefer befinden, dient der sogenannte DNS-Chip. Diese Einrichtung unterscheidet alle Gene und bildet eine Liste, wo die Gene nach der Menge des Auftretens geordnet sind. Aus dieser Liste wurden also die Gene ausgeschaltet, die schon im Zusammenhang mit der Entwicklung der Zähne untersucht wurden. Aus der gesamten Liste wurden 9 Kandidatengene ausgewählt, deren Konzentration am höchsten war und gleichzeitig wurden diese Gene nicht bis jetzt im Zusammenhang mit den Zähnen erwähnt. Es handelt sich um die Gene unter Kennzeichnung: Hpgd, Cited1, Cxcl13, Krt6a, Elavl4, Dio2, Krtdap, Avpr1a a Slitrk1. 

	Der Titel
	Die Abkürzung

	hydroxyprostaglandin dehydrogenase 15 (NAD)
	Hpgd

	keratinocyte differentiation associated protein
	Krtdap

	chemokine (C-X-C motif) ligand 13
	Cxcl13

	keratin 6A
	Krt6a

	arginine vasopressin receptor 1A
	Avpr1a

	ELAV (embryonic lethal, abnormal vision, Drosophila)-like 4 (Hu antigen D)
	Elavl4

	Cbp/p300-interacting transactivator with Glu/Asp-rich carboxy-terminal domain 1
	Cited1

	SLIT and NTRK-like family, member 1
	Slitrk1

	deiodinase, iodothyronine, type II
	Dio2


Alle ausgewählten Gene befinden sich im Unterkiefer. Aus diesem Grund wurde aus schwangerem Weibchen der Mausembryo im Alter von 12 Tage abgenommen. Aus diesem Embryo wurde für nächste Versuche der Unterkiefer ausgeschnitten. Danach wurde das Gewebe durch die Spritze zerkleinert und dank einer Zentrifuge (die Drehbewegung, wenn durch den Einfluss der Fliehkraft zwei verschiedene Teile separiert werden) mit vielen Lösungen kam es zur Isolierung der RNS (Ribonukleinsäure). Die erhaltene RNS wurde unter der Wirkung von anderen Lösungen und verschiedener Temperatur auf DNS (Desoxyribonukleinsäure) geändert. Der resultierte Abschnitt der DNS, der dem ausgesuchten Gen entspricht, wurde mit dem allgemeinen Gen der Maus vergleichen. 

Nach der erfolgreichen Überprüfung wurden alle Abschnitte, die den ausgesuchten Genen entsprechen, mithilfe von PCR (Polymerase chain reaction) Methode vermehrt. Sie wurden danach geklont, damit größere Mengen der Kandidatengen gewonnen werden. Die Laborproben der Gene wurden in deutschen Betrieb GATC Biotech zum Sequenzierung gesendet. Sequenzierung stellt dank  der Ordnung vier Basen (Adenin, Thymin, Guanin und Cytosin) fest, um welchen Gen es sich handelt und überprüft die Reinlichkeit der isolierten Laborprobe. Zur Bestimmung der konkreten Position dient Hybridisierung (der Prozess, der endlich die Anwesenheit der Gene bestätigt und gibt ihr und Beziehung zur folgenden Entwicklung der Zähne ab). Hybridisierung war bei den erwähnten Genen bisher nicht erfolgreich.

Positive Ergebnisse der PCR Methode wurden bei 6 Kandidatengenen festgestellt: Hpgd, Cited1, Cxcl13, Krt6a, Elavl4 und Dio2. Bei anderen Genen- Krtdap, Avpr1a a Slitrk1 wurde noch nicht  der erforderliche DNS-Abschnitt gefunden. Von 6 positiven Kandidaten wurden Hpgd und Cited1 geklont und kontrolliert. In der Zukunft werden diese Gene der Hybridisierung unterziehen, die ihre konkrete Position festsitzt. Die Ergebnisse der Hybridisierung könnten einen wichtigen Einfluss auf zukünftige Entwicklung der Zahnmedizin haben.

Diese Untersuchung hat zur Enthüllung von vielen neuen Genen gedient, die noch nicht mit der Mundhöhle und der Entwicklung der Zähne verbunden wurden. Die Ergebnisse dieser Forschung könnten in Zukunft mit der Enthüllung verschiedener Krankheiten der Mundhöhle und ihren folgenden Therapien helfen.
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